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Hegering: Mitgliederzahl 20 Prozent höher
Hegeringleiter vermeldet sinkende Wildbestände bei Jahreshauptversammlung

kameradschaftliches Verhal-
ten, was einen solchen Ein-
zelfall unmöglich mache.
Nach dieser „Kopfwäsche“
endete sein Bericht mit dem
Hinweis auf ein geplantes
Sommerfest.
Der Kassenbericht von Vol-

ker Mainz ergab einen ausge-
glichenen Kassenbestand,
was von den Kassenprüfern
Ulf Hermens undWilli Wern-
ecke nur bestätigt werden
konnte.
Für den turnusmäßig aus-

scheidenden Wernecke rück-
te Thomas Fröhlich nach (wir
berichten weiter).

Ein weiterer Appell aus ge-
gebenem Anlass richtete sich
nicht nur an die Jungjäger:
„Ein ärgerlicher Einzelfall
veranlasst mich dazu, auf ei-
ne Selbstverständlichkeit
hinzuweisen. Wir sind uns
selbst verpflichtet, unser
waidmännisches Verhalten
zu pflegen und zu bewahren.
Wer das nicht tut, beschädigt
unsere jagdliche Verantwor-
tung unserem Wild und de-
ren Hege und Pflege gegen-
über.
Plassmann wünschte sich

in den Revieren ein waid-
männisch korrektes und ein

ben im Hegering zu beteili-
gen und ergänzte: „Pletten-
berger Reviere gehören auch
in Plettenberger Hände“. Das
scheint wohl nicht durchgän-
gige Praxis zu sein.

Hinweis auf Wolf
weitergeben

Zudem rief er alle Men-
schen auf, Beobachtungen,
die auf die Präsenz von Wöl-
fen hinweisen, unverzüglich
weiterzumelden, damit noch
eventuell vorhandene Spu-
ren aufgenommen werden
können.

den letzten Jahren steigen-
den Mitgliederzahlen: 2022
waren es 206 Mitglieder,
2023 waren es 225 und Stand
jetzt 247.“
Eingehend auf die Wildbe-

stände stellte er fest, dass die-
se durchgehend sinken. Der
sichere Lebensraum des Wil-
des wurde nachhaltig durch
die riesige Menge an Schad-
holz, verursacht durch Tro-
ckenheit und den Borkenkä-
fer, reduziert. Einzig bei den
Dachsen wäre eine steigende
Anzahl zu beobachten.
Weiterhin appellierte er an

die Neupächter, sich am Le-

VON HARTMUT DAMSCHEN

Plettenberg – Mit Bettina Grä-
fin von Baudissin konnte Phi-
lip Plassmann, Vorsitzender
des Hegering Plettenberg, bei
der Hauptversammlung im
Festsaal Ochtendung am
Samstagabend einen beson-
deren Ehrengast begrüßen.
Bettina von Baudissin stell-

te sich so vor: „Bei uns im
Sauerland wirst du gefragt:
„Wo kommste wech?“ Ich
komme ausMenden, bin dort
stellvertretendeHegeringslei-
terin und auch Vorsitzende
der Märkischen Kreisjäger-
schaft im Landesjagdverband
NRW“.
In ihrer Begrüßungsrede

unterstrich sie die Aufgaben,
die sie als Kreisvorsitzende in
ihrer Verantwortung sieht:
„Wir wollen den Zusammen-
halt stärken, Ihre Interessen
vertreten und daher immer
ein offenes Ohr für die Belan-
ge der Jägerschaft haben.“

Philip Plassmann dankte
ihr für bereits „ein Jahr rege
Tätigkeit“ an der Spitze der
Märkischen Jägerschaft.
In seinem Bericht als Hege-

ringleiter hatte Plassmann In-
formationen, Hinweise und
auch eindringlich mahnende
Worte zusammengefasst.
Zum einen läuft die Zusam-
menarbeit mit der Pletten-
berger Stadtverwaltung und
Feuerwehr über die Kenn-
zeichnung der kombinierten
Rad- und Waldwege, die je-
doch auch von Erholungssu-
chenden nicht immer sinn-
voll genutzt werden. Ein im-
mer wieder auftauchendes
Problem ist, wenn Spazier-
gänger nicht die Wege nut-
zen und ihre von der Leine
gelassenen Hunde durch den
Wald spazieren und damit
das Wild vergrämen. Das
wechsele dadurch möglicher-
weise in andere Reviere und
könne nur schwer bestimmt
und nach dem Abschussplan
bejagt werden. Plassmann:
„Wir müssen aktiver und da-
durch attraktiver im Revier
werden. Dass wir auf gutem
Wege sind, zeigen unsere in

Plettenberger
Reviere gehören auch

in Plettenberger
Hände.

Hegeringleiter Philip Plassmann

Die Mitglieder des Plettenberger Hegerings erteilten dem Kassierer und dem Vorstand Entlas-
tung. FOTOS: DAMSCHEN

Der Vorstand (v.l. ): Volker Maintz, Oliver Thole, Paulo Germa-
no, Kay Hömberg und Philip Plassmann.

Die für langjährige Mitgliedschaft Geehrten, begleitet von Paulo Germano (re.) und Philip Plassmann (2. von rechts).

Fastenbrechen in großer Runde in der Ditib-Moschee
Vertreter aus Politik und Verwaltung nehmen an offener Veranstaltung in der Bahnhofstraße teil

Am Freitag war zudem der
sogenannte Laylatul Qadr –
die Nacht der Offenbarung –
und damit das offizielle Ende
des gemeinschaftlichen Fas-
tenbrechens. Die letzten Tage
des Ramadan werden in Ein-
kehr mit der Familie began-

gen.
Der Fastenmonat endetmit

dem Dankfest – auch Zucker-
fest genannt, wobei das
hauptsächlich auf die Süß-
speisen für die Kinder zu-
rückzuführen sei, erklärte
Demiral.

Elternbeiratsvorsitzende Sel-
ma Demiral lächelnd. Und
auch wenn es sehr wuselig
im Gemeinschaftsraum zuge-
he, so werfe Corona noch im-
mer seine Schatten, und ließe
vieleMitglieder bei so großen
Anlässen zögern.

Sonnenuntergang nichts ge-
gessen oder getrunken wer-
den, davon ausgenommen
sind Schwangere, Kinder, Al-
te und Kranke sowie Reisen-
de. „Die Zeitumstellung ist
zudem immer etwas gewöh-
nungsbedürftig“, gesteht die

lung der warmen Speisen.
Für die Zubereitung wurde
extra ein Koch aus der Türkei
eingeflogen, der in einem
Gästezimmer der Moschee
wohne, so Cakmak.
Während der Fastenzeit

darf von Sonnenaufgang bis

VON STEFFANIE VIEREGGE

Plettenberg – Eine logistische
Meisterleistung vollbringen
dieMitglieder des Türkischen
Kulturvereins DITIB während
des Fastenmonats Ramadan.
Bis zu 250 Personen nehmen
am gemeinsamen Fastenbre-
chen in der Moschee an der
Bahnhofstraße teil, das in die-
sem Jahr an jedem einzelnen
Abend der letzten knapp vier
Wochen stattfand.
Das Fastenbrechen sei wie

jedes Jahr eine offene Veran-
staltung, zu der sich die Mit-
glieder, aber auch Nicht-Mit-
glieder treffen. So folgten am
Freitag auch Vertreter des öf-
fentlichen Bereichs der Einla-
dung des Kulturvereins, zum
Beispiel der stellvertretende
Bürgermeister Dirk Finder,
der CDU-Stadtverbandsvorsit-
zende Torben Hamme sowie
der Dienststellenleiter der Po-
lizei, Lutz Kudera.
„Das Essenwird ausschließ-

lich über Spenden finan-
ziert“, erklärte der Vorsitzen-
de Bülent Cakmak. Ehren-
amtliche Helfer übernehmen
die Vorbereitung und Vertei-

Schweigend erwarteten die Teilnehmer des Fastenbrechens sowie die Gäste aus Politik und
Verwaltung den Aufruf des Imams und des Muezzins. FOTOS: VIEREGGE

Bei der Führung durch die Räume konnten die Gäste einen
Blick in das Klassenzimmer der Sonntagsschule werfen.

„Demokratie heißt
doch ,Herrschaft
des Volkes‘“

Zu dem Artikel „SPD, FDP
und PWG: „Quo Vadis Plet-
tenberg?“ in der ST-Ausga-
be vom Donnerstag meldet
sich Rosemarie Wach zu
Wort.

Eigentlich hatte ich Christia-
ne Flick-Schöttler [Anm. d.
Redaktion: die fristlos gekün-
digte Büchereileiterin] ver-
sprochen, keinen Leserbrief
mehr zu schreiben. Sie findet
den Aufstand über ihre Per-
son nämlich gar nicht toll.
Deshalb soll es nun auch
wirklich der letzte sein. Doch
da der Leserbrief der Politiker
ja auch gegen mich gerichtet
ist, möchte ich in eigener Sa-
che etwas klarstellen.
Ich habe nicht aus völliger

Unkenntnis der Sache ge-
schrieben, sondern mit der
Betroffenen gesprochen (die
sich übrigens sehr bedeckt
hält) und mich auch in ande-
re Richtungen umgehört. Ich
kenne sie seit 30 Jahren und
diese Sache hat mich echt
wütend gemacht! Und wo,
bitte schön, soll ich meine
Wut denn ablassen, wenn
nicht bei dem, der mich wü-
tend gemacht hat? Und so
einfach finde ich das auch gar
nicht!
Ich bin kein politischer

Mensch und muss schon auf-
passen, was ich da schreibe.
Schließlich muss ich ja für je-
des Wort geradestehen!
Wenn ich von jemandem ei-
nen Auftrag annehme, wem
gegenüber bin ich dann für
die Ausführung verantwort-
lich? Dem Auftraggeber,
oder? Und wer hat dem Bür-
germeister, oder Ihnen ver-
ehrte Herren Politiker, den
Regierungsauftrag über Plet-
tenberg gegeben? Die Bürger,
die sie gewählt haben. Und
wem sind Sie dann für die
Ausübung Ihrer Ämter ver-
antwortlich? Demokratie
heißt doch „Herrschaft des
Volkes“, wo bleibt denn da
die Anmaßung?
Politiker können doch

nicht erwarten, dass sie nun
über die Dauer ihrer Wahlpe-
riode einfach so frei schalten
und walten können! Auch ei-
nem Bundeskanzler ist schon
einmal das Vertrauen abge-
sprochen worden. Ich will
mich auch gar nicht zur Bes-
serwisserin aufschwingen,
aber dieser Fall hat nun eben
für mich das Fass zum Über-
laufen gebracht!

Rosemarie Wach
Plettenberg

LESERBRIEF

Wir freuen uns über jeden Le-
serbrief, müssen uns aller-
dings Kürzungen vorbehal-
ten. Außerdem weisen wir
darauf hin, dass Leserbriefe
ausschließlich die Meinung
der Einsender wiedergeben.
Bitte versehen Sie Ihre Leser-
briefe mit Ihrer Adresse und
Telefonnummer. Abgedruckt
wird die komplette Anschrift
aber nicht.

Eschen-Frühstück
im Stadtteiltreff

Plettenberg – Der Stadtteil-
treff Eschen des Diakoni-
schen Werkes am Brockhau-
serWeg 58 lädt fürMittwoch,
10. April, um 9.30 Uhr zum
monatlichen Eschen-Früh-
stück ein. Sollte ein Fahr-
dienst benötigt werden, soll-
te dieser rechtzeitig ange-
fragt werden (Tel. 01 63 /
16 49 032, Montag bis Don-
nerstag). Rückfragen sind
möglich bei Silke Vieregge
von der Freiwilligenzentrale,
Tel. 01 63 /16 49 032 (Montag
bis Donnerstag) oder per E-
Mail an s.vieregge@diakonie-
luedenscheid-plettenberg.de.

Die Ehrungen
Es konnten folgende Mitglie-
der beim Hegering geehrt
werden:
25 Jahre Mitgliedschaft
Joachim Schnier, Wilfried
Sönnecken, Jens von der Cro-
ne
40 Jahre Mitgliedschaft
Michael Gissel, Frank Lotz
50 Jahre Mitgliedschaft
Heinz Holger Grüber
8 Jahre Obmann für Schießwe-
sen (erweiterter Vorstand)
Stefan Grote


